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K«« stag -Bellage : Kriegsdrahtberichte verWoche
» « < « « »« » Wöchentlich zwölfmal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
» e ' chasttstea « »der einer Niederlage bezogen Mk. 3.— , in daS Haus gebracht Mt . 3 .30,
D» rch die Post bezogen ohne Zustellung » gebühr Mk. 3 .— gegen Vorausbezahlung .

Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeil «
00 Ps ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

| ujtiftn <ftnuafrttu in der Geschäftsstelle der Badischen Laudeszeilung , Karlsruhe i. B . ,
»irfchstraße 9 lAernfprrch -Anschluß Nr . 400) sowie in alle !: bekannten Anzeigen - Geschästen .t

Samstag - Beilage : Bgsisches UnttrijiutiingSDlnrt

Berantwortl ich : Fttr den leitenden Teil , Deuiiches Reich, Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lvkal»
Nachrichten,Gerichtssaal,Sport,Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ? fürReklane «

und Anzeigen Mathilde Schutzmann ; sämtliche in Karlsruhe -
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags ' 1,10 bis ' /»II Uhr , nachmittags ' /,5 bis ' /»6 Uhfc

Fernsprech - Anschluß Nr . 400 .
Rotationsdruck und Berlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H . , Hirschstr . 9, Karlsruh »

m . 55 76 . Jahrgang . Karlsruhe , Freitag , 2 . Februar litt 7 56 . Jkhrqang .

Der Weltkrieg .

4t
ittaasslatt ,

Deutscher Äbendbcncht.
GTB . Berlin , 1 . Febr ., abends. (Amtlich .)
Voil >keiner Front sind besondere Ereignisse zu melden.

Erzherzog Max im deutscheu Hauptquartier .
' MTB . Bttlin , 1 . Febr . (Amtlich.) Erzherzog

Maximilian , ein jünqerer Bruder Kaiser Karls , traf
Mi »rn im deutschen Großen Hauptquartier ein,
Witt die Kodifikation angesichts der ThronHesteigttNg Seiner
Kaiserlichen und Königlichen Aposwlischen Majestät zu über -
Wyen . De» Kaiser empfing den hohen Gast am Bahnhof
wtt> geleitete ihn ins Hauptquartier , wo die Uebergibe des
Z^otifimtionsschveibens erwlgte . Anschließend fand ein Frühstück
fett , Der Kaiser stellte den Erzherzog MarimiL -an a la suite
dtS Husaren -Regiments Ka' ser Franz Joseph von Oesterreich
mld König von Ungarn lSchleswig -Holsteinisches ) Nr . 16, dessen
Thef der verstorbene Kaiser Franz Joseph war . in dem Wunsche ,
tzie engen Beziehungen , bre zwischen diesem Regiment und dem
Muse Habsburg -Lothrinaen bestanden, durch sin der aller -
kMisten Person des Kaisers Karl so nahe verwandtes Mitalied
bes HauieS fortsetzen zu lassen . In der Begleitung des Erz »
Herzogs befanden sich Gardekapitän General der Km'allerie Graf
Lonhey, Obersthofmeister Graf Cescht, Sdijatkvn -Jrat Graf Deym
M Vertreter des Mknistevmms des Aeuß^rn und des kaiserlichen
Hauses und Dienstkämmerer Rittnleistor Graf Consola. Am
Vi-achmittag trat Seine kaiserliche Hoheit die Rückreise an .

Tie deutsche „ Möve " .
() Berlin , 2. Febr . Nach einer in England veröffentlichten

Beschreibung der deutschen „Möve" heißt das Schiff , wie ver-
schiedene Morgenblötter mitteilen , wieder „Möve " und . sieht
wre ein gewöhnlicher Dampfer ans bis die Kulissen
fallen und Kanonen erscheinen . Die Bewaffnung bestehe aus vier

oßen ni \f) zwei kleinen Kanonen . Der Proviant und die
wition rebchen bis Apiil .

Eine Besserung in» Lose der Kriegsgefangenen .
() Köln, 1. Febr . 25er Schweizerische Preßwlegraph meldet,

tt „Kv»ln . Ztg . , aus Petersburg , laut „Rußwjz Slowo " habe
russische Kriegs mini st er auf Veranlassung

»er Zarin eine De r o r d n >t n g herausgegeben , bis folgende'!cchnahmen über die Behandlung der .Kriegsgefangenen an -
yrdne ' Evstms sollen die Gefangenen , besonders die arbeitenden ,
«ttü Schuhen und warmen Kleidern nersghen werden ; zweitens
» lleii nur diejenigen Gefangenen zur Arbeit , besonders zu
Mengeren körperlichen Leistungen herangezogen werden , die von
ttnem Arzt näch eingehender Untersuchung hierfür geeignet be-
ffunden wurden : drittens soll gegenüber Gefangenen keine
Körperstrafe angewandt werden ; viertens sollen die BeglÄt -
» annschaften, die gefangene Offiziere bewachen , diese mit cnt-
sprechender Ächtung behandeln.

Der uneingeschränkte U-Boot -Krieg.
Der N-Voot-Krieg und die Neutrale ».

Ter Eindruck in Spanien .
WTB . Amsterdam, 1 . Febr . (Nichtamtlich.) Das Reiltersche

Bureau meldet aus Madrids die deutsche Note habe dort einen
ungeheueren Eindruck gemacht .

*
Tie Haltung Hollands .

0 Berlin , 1 . Febr . Was bisher aus den neutralen Landern
bekannt geworden ist, bestätigen dre gestrigen Worte des Reichs-
tanzlers , &ajj die politische Situation für die Aufnahme des U-
Bootetrieges sich ganz wesentlich gebessert hat . Als erster neu-
traler Staat hat sich Holland auf den Standpunkt der deut -
schen Erklärung gestellt durch das Verbot an seine Schiffe, aus
den holländischen Gewässern auszufahren . Von deutscher Seite
scheint man dieser Gesinnung durch Gewährung möglichster Er -
l e i ch t e r u n g e n Rechnung tragen zu wollen.

Eine Drahtung des „L . A .
" aus Rotterdam besagt : In der

offiziellen Mitteilung des deutschen Gesandten an diö
niederländische Regierung übe» den verschärften U -Bootkrieg
gab ef zu erkennen, daß die deutsche Regierung bereit sei, be-
sondere Maßnahmen zu treffen , um den P o st- u . Passagier -
verkehr zwischen Holland und England auf der Route Vlis-
singen^ Southwold zu schonen. Auf der Verkehrsstrecke sollen
Minen nicht gelegt werden.

Ueber die Aufnahme der deutschen Erklärung in der
holländischen Bevölkerung wird dem „B . T .

" aüZ
Rotterdam gedrahtet : Der moralische Hintergrund des Krieges
hat sich durch das deutsche Friedensangebot auch für die Leute
ganz erheblich geändert , die dein Entente -Standpunkt durchaus
zugeneigt sind . Die gefühlsmäßigen Widerstünde gegen den
verschärften U-Bootkrieg , die früher außerordentlich stark und
jedenfalls sehr allgemein gewesen waren , sind durch die neueste
Entwicklung viel geringer geworden.

Es wäre falsch zu leugnen , daß Holland nun großen Schtvie-
rigkeiren entgegengeht. Seine Versorgung mit den not-
wendiger- Lebensmitteln und Rohstoffen wird noch schwieriger
als bisher . Es ist zwar für diesen Fall vorgesehen, itnd man
nin mt an , daß auch bei vollständiger Blockierung für etwa sieben
Monate genügend Vorräte vorhanden sein würden , aber selbst
wenn das Schlimmste nicht in Betracht kommt, ist doch der
Schaden für die bereits hart mitgenommenen großen Hafen -
städte unter den gegenwärtigen Umständen sehr groß .

Auch die holländischen Schi f sa h r t skre i f e
scheinen sich mit der neuen Lage abzufinden und entsprechende
Maßnahmen zu treffen . Dem „L . A .

" geht hierüber aus Rotter -
dani die Meldung zu , daß eine gemeinschaftliche Besprechung der
Schiffer und Reeder in Amuiden über die eiigtfische Nordseeab¬
sperrung uud die deutsche Erklärung des ŝeekriegsgebiets zu
dem Schlüsse kam . daß die Lage dadurch nicht in der Weise ge

ändert würde, daß die Dampfschifferei eingestellt oder beschmuk!
werden müßte . Nur werden die Reeder den Fischern ver-
bieten , sich in der als gefährlich bezeichneten Zone aufzuhalten

Weiter wird der „Täglichen Rundschau" aits dein Haag
gedrahtet : Der Atnstevdamer Tslegraas meldet , in holländischen
Reederkreisen glaubt man , daß infolge der deutschen Maßnahme »
die Schiffahrt nach Amerika und Indien , von dom
Verkehr mit England ganz abgesehen , vor große Schwierigkei - ü
gestellt wird . Man überlegt , ob man aufs neue den Weg um i -aS
Kap der guten Hoffnung nehmen soll . In diesem Fille nMie
man allerdings in englischen Kohlenstationen Bunker -
kohlen einnehmen, wofür die holländischen Schiffe bekann', ich
einen Teil ihres Laderaums der englischen Regierung zur
Verfügung stellen müssen . Die Schiffahrt nch
Amerika soll von Holland aus um den Norden Englands du ? >
geführt werden , denn der Weg durch den Kanal erscheint vö-5g
geschlossen. Nur durch die Fahrt um Schottland hertim ka :.:a
die gefährliche Zone , tvenn auch unter großen Schwierigk ?!:
veriirieiden werden. Man hofft, daß Deutschland trotz seii . r
Entschlossenheit alle Folgerungen aus der Ankündigung des °
schärften U -Bootkrieges zu ziehen hat und die h o l l ä n d i s ^
Schiffahrt in besonderer Weise berücksichtigt wird

WTB . Haag , 2. Febr . Gestern abend fand eine B e s p r
chun a de : a ! ' g em ei nen Lage zu'.ischen Vertret ? rn Jr ;
Handels und d . r Landwirtschaft und der Regierung statt . £ :-
Rercjuns hat den Verkauf von Warm su höheren Breden , c-
an: 90. Jirnar verboten, außer tvenn der Verkäuter beweist. I- £
der Erwerb der Ware größere Unkost.'n Verl,rechte .

♦
Berücksichtigung des kontinentalen Passagierverkehrs .
WTB . Berlin , 1 . Febr . Ebenso wie für den Verkehr

regelmäßigen amerikanischen Passagierdamipser im Spervgel - !
Festsetzungen getroffen sind , ist auch dem Bedürfnis des kon¬
tinentalen Passagierverkehrs dadurch Rechn . . .
getragen worden , daß zwischen Vlissinaen und Souli .
Wold wochentäglich in jeder Richtung etn Hollän8ischer SIi ' -
dampfer unter der Bedingung verkehren darf , daß er
Sperrgebiet bei Tageslicht passiert und auf dem Hin - und Sil -:
Wege das Noordhinder Feuerschiff angesteuert wird . Auch
diese Schiffe sind , wie für die amerikanischen Pass .,zierda :up er
besondere Abzeichen für Tag und Nacht vorgesehen

*
Holländische Preßstimme « .

WTB . Amsterdam, 2 . Febr . Die Zeitung „T j d" schreibt
in einem Leitartikel über den verschärften U -Bo ! tkrieg . Un ! ?:«
Regierung sieht sich sehr großen Schwier igkeit -e »
gegenüber. Es ist zwar richtig , daß den Neutralen das Gebiet
vorher bezeichnet wurde, in dein Deutschland sich der U-Beot^
Waffe bedienen wird , ebenso wie England es bei Abscdlies . ü -iyder Deutschen Bucht tat , aber das von Deutschland für gefährlicherklärt « Gebiet ist viel ausgedehnter uud umfaßt die Noudez.

'
Wor einem Jahr .

stcbr. 1916 . Ankunft des britische » Dampfers „Appam" in
der Ouaramtänestation von Old Point unter Führung einer
deutschen Priseninannschast , Aufbringung der „Appam "
durch den kleinen deutschen Kreuzer „N?iöN>e" am IS . Januar
bei den Kanarischen Inseln nach Versenkung von 7 Damp -
fern . — Verabschiedung des russicher» Ministerpräsidenten
Goreinykm . Eruemiiing des Reichsrats Stürmer zu seinem
Nachfolger.

Segen der 5 cholle.
Roman von H a n S A . O s m a n .

W ) (« achdruck verboten.)
Plötzlich unterbrachen schrille Glockenstgnale den Redeflußdes mitteilsamen Volksvertreters . Aus allen Türen traten

eilige Männer und strebten dem Sitzungssäle zu .
„Entschuldigen Sie mich jetzt 'nen Augenblick, " 'lvandte sich

Scuiermilch an Achim , „aber warten Sie . ich will Ihnen raschnov) ne Tribünenkarte besorgen , damit Sie die Sache milnn -
hvren können.

"
Aber Achim dankte sür das Angebot Ihm war nicht da»»ach zumute , lange Parlamentsderhandlungen über sich ergehenW lassen, e8 drängte ihn mit aller Gewalt , sich sofort auf die

Suche noch Rose zu machen . Hastig verabschiedete er sich von dein« wtsrat und stand nach wenigen Augcnblickeir auf der Straße .» «5 er in das hostende Gewühl der Großstadt sah , überkam ihn
Ueberzengung, 'daß es hier Wohl nicht leicht sein würde , je-« aitden zu smden , der sich mit Absicht veÄorgen hielt . Aber er
fest entschlossen , wenigstens nichts 'unversucht zu lassen .

w .
'ä% ^ ine Mühen waren umsonst . Weder in Hachwitznory hier , n Berlin ließ sich eine Spur entdecken. Der alte Gra ^.an den er sich brieflich gewandt hatte, schickte ihm eine freundlich-^ ung auf et» paar fern -m sem, aber Achim

war nicht in der Stimmung , jetzt vergnügte Menschen um sich zu
sehen .

Er packte seine Sachet? und fuhr nach Buchenhagen, Ü>as
längst auf den Herrn 'wartete .

• » ■
Endlich hielt die Bimmelbahn auf der kleinen Station .

Mit beiden Füßen zugleich sprang Achim aus dem Kilpee und
umfaßte mit einem begrüßenden Blick das winzige Bahnhofs¬
gebäude, das sich wie ein einsames Forsthaus an den stillen, ern¬
sten Kiefernwald anschmiegte .

Ter Mann mit der roten Mütze musterte den eleganten ,
hochgewachsene » Herrn mit achtungsvoller Neugievde. So sah
also der Buchenhagener Herr aus , von dem man sich im Dorf «
kruge bei Krischan Thoms die dollsten Schauergeschichten er -
zählte ! Dem Großtürken hatte er beigestanden und sollte ja woll
auch selbst ein Türk ' geworden sein — ob er sich woll seinen
Harem mitgebracht hatte ? Geld sollt ? er ja jetzt scheffelweise
haben , Kriegsbeute , die er „da unten " gemacht hatte . „Da
unten "

, das lag nach Hermann Kraatzens Schätzung noch meh-
rere Meilen hinter Jüterbog, ganz da hinter Berlin — cch nee.da kam ja woll erst Sachsen, aber dann mußte es gleich kommen.
Ja , und von da kam nun der Buckienhagener Herr her und wollt «:
jetzt auf dem stillen Gute sitzen . Na , not tats ja , daß sich da mal
jemand drum bekümmerte, denn die Wirtschaft ging mächtig
zach.

„Ist der Buchenhagener Wagen da?"
Der Herr Stationsvorsteher von Buchenhagen fühlte sich

ordentlich geschmeichelt, daß der „Türke" an ihn als ersten
das Wort richtete . Da allerdings sonst niemand auf dem Bahu -
steige war , wäre es Achim schwer geworden, sich an jemand an -
ders zu wenden.

„Zu Befehl. Herr Oberleutnant , aber Friedrich, was der
Buchenhagener Kutscher vs, kann »ich von die Pferde fort , weils
man die ganz jungen sind , die sie eben erst eingespannt haben ,und da bat er mir gesagt, ich soll mich man um das Gepäck vom
Herrn Oberleutnant kümmern. Aber wenn Herr Oberleutnant
erlauben , lasse ich erst den Zug ab .

"
Achim erlaubte es amüsiert , >daß der Stationsgewaltige ,

nachdem seine Koffer in Gesellschaft don ein paar IftJchfäftetn

auf den Bahnsteig gestellt worden waren , feitren Pflichten als
Königlich preußischer Beamter nachkam, und Hanu hatt / er dir
Genugtuung , daß Herr Kraatz in höchst eigener Person ntU Hilfe
des einzigen vorhandenen Streckenarbeiters sein Gepäck nach
dem kleinen freien Platze hinter dem Bahnhofsgebäude trug ,

'.vr.der Buchenhagenox Wagen seiner wartete .
Es war noch Herselbe alte Pirschwagel: , den er selbst be»u$

hatte , wenn er ein - oder zweimal im Jahre hierher gekoutmev
war , um Böcke zu schießen. Viel Staat konnte man dair. it mcht
machen , ebensowenig mit deni Kutscher , dem man es trotz det
verschlossenen Livree mit den Wappenknöpsen ansah , daß er hin¬ter dem Pfluge mehr zu Hause war , wie auf dem Herrschaft ! icheu
Kutscherbocke.

Aber der Mann grinste dafür um so herzlicher, als er seines
Herrn ansichtig wurde.

„Gud ?i . Dach ook , gnä ' Herr," begrüßte er ihn ziemlich
fSrmlosi, „ Jnspekter Brack lät ' seggn , he fünn ' nich sültven roa -
men, wil dat he sich doch 'dal Bein versinkt hat .

"
„Herrje , Friedrich, bist Du das !

" Achim erkannte in dem
verschmitzten Gesicht des Rosseleirkers die Züge von Fritze Lqöe'
wig wieder , dem Dorswaisenjungen, mit dent er in seiner Jugenfe
gespielt hatte .

„Jawoll , gnä Herr , un ick heb Ihnen doch auch gleich wieder
erkannt , wenn 's man ook in bits öllerter geworen sün . fiel 's
vor Job rener zwee letzt hier West sün . Ick schall ja nu !N«
Kutscher weren , hett de Jnspekter seggt .

"
Der Bobnhofsvosteher stellte mit Genugtuung fest, dM

der neue Btichenhagener Herr gar kein bißchen stolz war, ' den«
er setzte sich neben Fritzen Ladewig auf dm Bock und ergriff
selber die Zügel .

Die jungen Pferde , die noch nicht lange in den Giel «
gingen , sprangen beim Anziehen mit einein so plötzlichen Ruck
los , daß die Koffer, die hinten im Wagen verstaut waren , M *
nahe herunter gefallen wärm , aber die Braunen mußten doch
bald gewahr 'werden daß eine kundigere Hand als Fritze Lade-
wigs schwielige Faust sie lenkte . . Nach einigen unwilN«
Sätzen und Seitensprüngen gingen sie ganz folgsam in Me
Hand und trabten nun gleichmäßig auf dem iavdigen SSctfttaqff
dahin- **** J *- fcnn _i_ InTnT 1r



te HaoptschinayvtStimen uns» auv-rdem , tot U^vootgefahr ist
endlÄ viel gröber , als die Gefahr der englischen Minensperr«.
Außerdem stcht zu befürchten, daß auch daS freigegebene See-
gebiet nicht ganz ungefährlich sein wird. Die Erklärung de»
deutschen Gesandten an unsere Regieruns , dab die deutsche Re-
»iermrg bereit ist, besondere Vorkehrungen zu treffen , um «den
Post- und Passagierveriehr Zwischen Holland und England auf
der Linie Vliffingen-Southwold zu schonen, nützt unseren Han¬
delsschiffen , die mit Frachten an unser« Regierung , z . B . auch
Südamerika kommen und in England ankern müssen / Unlere
Lsbensmittelfrage ist Kr Frage gestellt , und unser Volk wird den
Ernst ßgr Zeit noch starker zu fühlen bekommen , als bisher .

Der ,,N ie >iw e C o u r a n t" schreibt , daß auf dem Ge¬
biete des Seerechts die zivilisierte Welt jetzt einen Zustand
von Anarchie erreicht habe , in dem ebenso wenig auf die
Stimme der Neutralen , wie auf die des Rechts gehört iverde.
Holland erwarte die größten wirtschaftlichen Schwierigkeiten,
bu- es aber vielleicht ebenso wie bisher ganz oder teilweise werde
überwinden können. Vielleicht werde äußerste Gewalttätigkeit ,
in ihrer ganzen Schrecklichkeit angewandt , durchzusetzen ver.
mögen , toa® Wilson mit seiner Friedensvermittlung nicht er»
reicht habe, nämlich das Ende des Krieges nöher»zu rücken .

Dos „Vaderland " schreibt : So sind denn die Nick>er>
«ibe neuerdings in die Enge getrieben und diesmal mehr als
zuvor. Wir können nur hoffen, daß die Maßregel nicht in

rem völligen Urstfange zur Durchführung kommen wird , und
es sind verschiedene Anzeichen vorhanden , daß man in dieser Hin -
fickit nock» nicht alle Hoffnung aufzugeben braucht. Wir wollen
unserer Regierung vertrauen , von der wir aus Erfahrung wif>
wn , daß die Würde und die Interessen der Niederlande bei ihr
in guten Händen sind .

*

Der Cind nck in Dänemark .
WTB . Kopenhagen, 2 . Febr . Dre deutsche Blockade -

1t 0 i e wird von der Bevölkerung ruhig aufgenommen ,
oküwolhil man sich die großen Schwierigkeiten nicht ver-
hehlt, die dadurch für Dänemark entstehen. In der letzten . Zeit
waren wiederhol Gerüchte über das Bevorstehen eines solchen
Hck 'rittes Deutschlands verbreitet , daher war die öffentliche
Me nung in gewissem Maße darauf vorbereitet . Die Presse ist
sder bestrebt, jede übertriebene Beunruhigung von vornherein
gu zerstreuen. Da die Note erst spät j« cht§ den Redaktionen
«ugf tra , so konnten sie nur wenige Movgenzeitungen vom
1 . Fövruar mit eigenen Bemerkungen bogleiten. — „Poli¬
tiken "

schreibt u . a . : Die Note ist ein Beweis dafür, daß wir
uns nun im letzten Abschnitte des Krieges befinden. Hoffentlich
öommen wir auch durch den letzten Teil des Krieges . selbst wenn
er , ittie erwartet , der schwerste Teil ist , sowohl für die krieg-
führende Welt wie für die Neutralen . — „BerlingSke
Ti dende " sagt : Daß die in der deutschen Note angekündigte
Maßnahme zu ernsten Bedenken Anlaß geben mußte , sei selbst-
verständlich Wir warnen die öffentliche Meinung eindringlich
davor, sich von übereilten Stimmungen hinreißen zu lassen . —
Sozialdemokraten " sagt : Die Lage ist natürlich schwierig , aber

Dar , mark hat eS schon früher verstanden , Produktion und
Hcu .£rf den Verhältnissen anzupassen, und wird es wahrscheinlich
«Ml- nun tun können.

M Vorgestern wurde noch ein Ministerrat abgehalten , in
dem die neue Lage beraten wurde . Zu gestern nachmitkrg
waren beide Häuser des Reichstags zu «rner gemeinsamen Ge-
hein-fitzung einberufen . Dic Börse ist vorläufig für diese und
die nächste Woche geschlossen worden.

*

Schweizer Stimmen .
28TB . Berlin , 2 . Febr . AuS Genf wird dem „89 . L." ge-

mcF t : Seit dem Kriegsausbruch unerreicht an Heftigkeit und
Eindringlichkeit unter allen amtlichen Kundgebungen , findet
das Journal de G6nSve " die für die gange Welt bedent-
samen Berliner und Wwner Ankündigungen . Aller Auaen seien
nun nach Washington gerichtet, ivo man fraglos zu 'diesem
neuen Kurs der deutschen Kriegführung sehr bald Stellung nch<
mer werde.

*

Der Cindrnck in Washington .
* Haag , 1 . Febr . Reuter meldet aus Washington :

Die deutsche Note , in der erklärt wird, die Folge der
Zurückweisung des Friedensangebots der Mittelmächte durch
die (5ntente werde der verschärfte Tauchbootkrieg innerhalb des
angegebenen Gebietes sein , wurde Veröffentliv^ . Man hält

Wer die Lage für Luyerst ernst und erwartet ein lasches
Vor -rfjett.

Für das Rationalitäten-Prinzip!
Alge»ien-Marvkko-Tunis .

ÄTB . Zürich, 31 . Jan . Nachstehende Telegramme sind in
den letzten Tagen aus der Schweiz an Wilson abgelassen
worden :

Zürich , B>. Januar .
Herr President!

Ihve fetzte Botschaft an den Senat über den Frieden , der
OwhÄ>en den RMern herrschen soll, ga-b den edlen grvtzmürigen lAe-
danl^n kund : Tie Untertanen, die sich unter einer fremsen Herrschaft
heftigen , sollen nur von einer Regierung beherrscht iverden .. die sie sewst
anierlcmnt haben . — Im Rannen der grohsn Partei umsever musel -
manischen Religionsgenossen au? Algerien erNäven
wir., daß die französische Herrschast m diesem Lande in ferner Weis«
unseren Wünschen entspricht. urü> wir haften . daß Amerika uns nicht
»ergcssen wird, wvnn wir die Unabhängigkeit Algeriens
«nd die Befreiung von fremdem Joch vergangen , das unS
Frankreich auferlegt hat.

Für daö Komitee der algerischen Patrioten :
El Habt Abdallah .

•
Avas«. 90. Januar .

In dem Augenblick, wo Sie Ihre Stimme vernehm« ließen, daß
eine Regierung ihre Macht nur von derUebereinstimmung der

ri
'<
Frankreich zu kämpfen . Schon hat Frankreich im ganzen Lande

| «tner , Prapagandadiensteingerichtet , der aus bestochenen muMnanistben
Oeamten besteht. Roch ist die Eroberung unseres Lande » aber nickt be»
«mder , und die Tapferkeit der Marokkaner wird ihr den stärksten Wider.
Sani: entgegensetzen . Ihne edlen Worte geben uns aber die Haffnarn»
»atz Sie dieses Werk der Eroberung aufhalten werden .
Aetor unser Blut noch weiter für die Eroberung des Landes fliehen
muß .

AbddlmziS ibn JSmuil.
vekerbi ak Skirkaent.

Herr Präfidentl
Luserzn. 90.

Unter einem unbegründeten Borwand besetzte Frankreich im Jahre°" "^ land Tunesien und entriß den BehS von
i a cht. Wie unsere Brüder w Algerien und Marokko,
r den

^ Tag der BefreiunA Wir rechnen auf die" " * "
fern*

» unis ihre M
« warten auch wir oen ^ ag der » esreiuna . Wir « ch
» Schtige Hilfe deS Präsidenten d«S Großen Amerika, der schonGttmm, für die ger« hte Sache der Beinen erhoben hat

Ter torpevierte eugttscye serftorer .
' verli », 1 . Febr. Der von einem unserer U-Boote im eng-

tischen Kcmal durch einen Torpedoschuß vernichtete «n« lj »che
TorpedobootSserstörer der tt -Klasse, war, wie die „Vossische Zei -
tung " hervorhebt , eines der modernsten Torpedofahv »
zeuge der englischen Marine . Die Zerstörer der M«
Klasse , 12 an der Zahl , wurden erst im August 1913 zum Bau
vergeben. Erst während des Krieges im Winterhalbjahr 1914/13
sind sie fertiggestellt worden und haben den Flottenfrontdienst
aufgenommen . Die Namen der 12 Fahrzeuge fangen sämtlich
mit dem Buchstaben M an . Sie sind jedes mit zehn 10,5 Zenti¬
meter-Geschützen und je vier 53-Zentimeter -Torpedo -Lansier -
röhren armiert . Die Zerstörer mit 1000 Tonnen Wasser ver>
drängung haben, gewaltige Turbmenmaschinen , die mit einer
Höckstleistung von 27 000 Wellenpferden zu arbeiten imstande
sind . Mit dem in den Grund gegangenen Zerstörer sind 120
Dwnn in die Tiefe gegangen.

WTB . London , 2 . Febr . Gegenüber der amtlichen Meldung
aus Berlin , vom 30 . Januar , in der mitgeteilt wurde, daß ein
deutsches U -Boot im Englischen Kanal am 13. Januar einen
engl . Zerstörer der l^ -Klasse durch Torpedoschuß
versenkt habe , erklärt die Admiralität , daß kein britischer
Zerstörer der ^ -Klasse , oder irgend ein anderes englisches
Kriegsschiff, zerstört worden sei, wie von der deutschen Ddmira -li -
tat behauptet werde.

Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , hat der Komman -
dant des betr . deutschen U -Bootes den Torpedotreffer auf den
englischl' n Zerstörer >der ^ -Klasse am 18. Januar einwandfrei he-
obachtet und den Zerstörer in si n k e n d e m Z u st a n d e ge»
sehen.

Französische Mordlust.
Wie unglaublich roh und kriegsrechtswidrig sich die

Franzosen in der S o m m e-S ch l a ch t den deutschen
Kriegsgefangenen gegenüber verhalten haben, darüber liegt all "
mählich eine Fülle verbürgter Meldungen vor. Kaum ein Be¬
richt geht ein , in dem nicht Morde an Gefangenen gemeldet
werden. Bald sind Deutsche , die sich ergeben mußten , nieder -
gestochen oder erschossen worden , dann wieder hat man
sie zusammengetrieben und Handgranaten zwischen diese Hausen
geworfen. DaS „Wie" war den Franzosen gleicĥ wenn nur das
Ziel erreicht wurde , wieder einen Deutschen, der rn ihrer Gewalt
war , zu töten.

Ein an der Some gefangener deutscher Kompanie -
f ü h r e c teilt folgendes mit :

„Als «h mich mit dem Rest : meiner Kompanie , darunter Leutnant
der Reserve O., hatte ergeben müssen, wurden wir -ruf einen Haufen
zusammengetrieben und zurückgeführt . Auf diesen
Haufen kam ein französischer Feldwebel zu und schoß
sämtliche ? Patronen seiner Pistole auf die Ge -
fangenen ab . Auf dieses SignÄ hin eröffneten noch eiirige
andere Franzosen von hinten daS Feuer auf die Gefangenem .
Außer einigen Leuten , deren Namen ich nicht mehr im Kopf habe ,
wurde auch Leutnant O . fert jener Zeit vermißt, so daß er mit bok,ê
Wahrscheinlichkeit unter die Opfer dieser Tat zu rechnen ist."

Davon , daß irgendein anderer von den in genügender Zahl
anwesenden Franzosen dem Wüterich Einhalt geboten hätte , weiß
der Kompaniesührer kein Wort zu berichten

Eine Friedenspartei in Frankreich .
* Köln , 1 . Febr . Der .^Köln. Ztg .

" zufabge laufen in Frank -
reich Gerüchte aller Art um. In gewissen Kreisen versichert man,
eine neue große Partei sei iu ix'r Bildung begrissen,
eine Friedenspartei , gefriidet aus der Minderheit der
Sozialisten und Zimmenvaldsleute , die sich von der radikalen
soziakistischen Melirheit lossagen wollen. Angeblich habe diese
neue Partei Zweige tiach Italien ausgedehnt , um in allen
Ländern des Verbandes eine planmäßige Tätigkeit
für den Frieden einzuleiten . Die französischen Friedens -
freunde , die viol zahlreicher sind, als man glaubt , setzen große
Hoffnung auf diese Entwicklung, die auch eine N e n g e st a l »
tun « Frankreichs bringen würde . Falls Briand sich der
neuen Bewegung mit Gewalt entgegenstellen sollte , dürfte man
gewaitsam Widerstand leisten.

*

Ein Friedensantrag der französischen Arbeiter .
WTB . Bern , 2. Febr . (Nicht njntlich.) Ein dem fran -

zösischen Kammerpräsidenten von der offiziellen
sozialdemokratischen Fraktion hugsMngener Friedens -
antrag der Arbeiter , der in einer der ersten Sitzungen
der nächsten Tagung im Parlament vorgelesen tpeiiwn soll , geht
idahin , die Kammer möge angesichts des Friedensvvrschlages
SSillsons nud seiner Nvte an den Senat , feststellen, daß die darin
ausgesprochenen Grundsätze von keinem , auf der modernen
Demokratie beruhenden Staat verkannt werden könnten , ferner ,
daß ihre Verwirklichung die Beseitigung der Hauptursachen
künftilger Kriege bedingen würde . Die Kammer möge daher die
Zuversicht aussprechen, daß keiner der alliierten Staaten du
schrecRiche Verantwortung werde auf sich nehmen wollen, den
Erfolg der amerikotuseften Vorschläge zu verhindern , die von den
Hoffnungen und Wünschen der Völker einmütig begrüßt würden .
Ter Antrag fmdert schließlich die Regierung auf , für ihren
Teil den amerikanischen Vorschlag anzu -
nehmen und sich bei den alliierten Sftegfetraigen energisch
dafür zu verwenden, daß die Vorschlage Wilsons möglichst bald
in den Bereich dek Wirklichkeit gobangen.

A « S dem Grof ; 1jcrzoatui «

Amtliche Nachrichten .
* Der Grotzherzog hat dem Porsitzenden des Bodischen Landes-

Vereins vom Roten Kreuz Gsnercckmajor a. D. Karl Theodor Lim «
berger in Karlsruh« d-ie Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
der ihm vom Kaiser verliehenen Raten Kreuz -Medaille 1 . Klasse erteilt,

den Tv . PfarvverwÄter RudÄf Hofheinz in Prechtal zum
Psarver das<e?bft ernannt.

den Oberbauzeichner Karl Temmler bei der Generaldirektion
der StaatScisenbahnen auf sein Ansuchen wexpn vorgerückten Alters
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienst» auf 1 . Februar
d. I . fr, den Ruhestand versetzt.

* Die Generaldirektion der StaatSeisenbahnen Hof den Bahn¬
meister Karl Daubenberger . in Lenzkirch zum Bausekvetär er-
nannt.

*
Heidelberg , 2 . Febr. Im Alter von 81 Jahren ist hier llniver-

fitätSpr '̂fesior Dr . Adolf Schmidt gestorben . Er stammte auS

sich dann 1876 als Privatdozent für Geologie und Metallurgie
der hiesigen Universität, der er bis in sein h>heS Lebensalter angehövde.
Zahlreiche Arbeiten zeugen von seinem umfassenden Wissen .

0 Weinheim, 2. Febr. Bei der Alrfncchme des Nachlasses eines
hier verstorbenen 7vjähriqen Fabnkaufsehers wurden 5860 M in Gol d-
geld in Beuteln versteckt aufgefunden.

4- Frriburg, 2. Febr. In einem offenen Schuppen im Stadtteil
Heuern wurde ein 38jähriger Gelegenhei-rZ-rrbeiter aus Rickenbach der
fcprt itbernmftf» 5atte, erfroren aufgefunden.

vaseu und der Sndweftvestsche SasslversiN
für Rhein , Dona« nnd Neckar.

Ein« kritische Betrachtung von Emil P f e i f f - Karlsruhe .
V.

Von dem Südwestdeutschen Kanalverein wird nach allem,
was bereits betont wurde , zunächst mit einer Werbung für das
N e <ta rkana lp r o jekt gerechnet werden müssen, so daß
es zweckdienlich sein dürste, sich den Stand dieser Frage kurz ui
Erinnerung zu rufen. Die Neckarkanal -srerung wird erstrebt,
um den Umschlag der Massel̂ g-utersendungen nach, von mid durch
Württencherg so weit a>ls möglich von anderen Wasserumschlag ^
Plätzen weg nach Württe m .b e r g hinein zu verlegen . Dtz
Größe dieses Verkehrs ist nicht genau zu bestiuimen. Sens
Schätzung \oächst mit dem Atter dos Projekts . Reedereidirekt«
Schleicher , Heilbronn , war 190Ö der . Ansicht , daß für tei
Neckarkanai in absehbarer Zeit auf 1000000 Tonnen JahriS -
verkehr kaum gerechnet werden könne. Schiffahrtskommiffsr
H o f f m a n n , Heilbronn , hat 1906 den voraussichtlichen Um¬
schlagsverkehr Herlbronns auf 2594 400 Tonnen jährlich et -
schätzt, - 1910 hat die N> iirttembcraische Regieru » tz
den 1917 zu erwartenden württembergischen Verkehr auf dem
kanalisierten Neckar zu 2 572 961 Tonnen berechnet und 19l4 htl
man in Hei ldronn sogar von einem voraussichtlichen Jlch-
resverkehr von über 3 000 000 Tonnen gesprochen . AufgxmZ
eingehender Untersuchungen habe ich die Uebelseugung , &c|
die nach 1908 liegenden Derkehrsschatzuugen ii 6 ert tiefte *
hoch sind u . erwähne als Anhaltspunkt für einen Vergleich ns
beiläufig , daß nach den Mitteilungen des Wüttembergischen Ms
tistischon Landesamts in dem Jahrsünst 1909 —1313 der Güte»
verkehr auf dem württembergischen Nvckar im Durchschnitt « S
357 929 Tonnen betrug».

Die Geschichte der Be^ivegung zugunsten der NeckarkanalÄ»
rung ist lang und reich an dramatischen Ereignissen . Hier kS»
nen davon nur einige Tatsachen angeführt werden. Im Vardes-
« rund des Interesses steht die Strecke M a n n h e i m-H eil »
bronn , auf löie auch das vom Südwestdeutschen Kanalverew
in Par . 1 seiner Satzung erwähnte Reichsgesetz, betreffend .de»
Ausbau der deutschen Wasserstraßen und die Erhebung vea
Schiffahrtsabgaben vom 24 . Dezember 1911 sich bezieht. 8«
den beiderseitigen Ufern dieser 117,5 Km. langen Neckarstroük
stehen rund 72 Prozent untxr badischer , rund 12 Prozent
unter hessische ? und rund 16 Prozent unter württembergüÄo
Landeshoheit . Do» hauptsächlich im württembergischen Jnt » >
esse gelegene Unternehmen soll sonach zum größten Teil osf
außerwürttembergischen Gebiet ausgeführt werden . Verhältnis »
mäßig rasch gelang die Verständigung über die technische SeiSt
des Unternehmens . Nach einer 1904 getroffenen VereinbaruW
der Siegierunsen von Württemberg , Baden und Hessen wurde
zur Bearbeitung eines Entwurfes eine aus je einem Vecrmtes
der Uferstaaten bestehend« technische Kommission gebildet, die
chre Arbeiten im Jahre 1911 beendigte. Um so größere Schtoch'
rigkeiten verursacht dagegen die Finanzierung des Unter-
nehmens , von der die württeinbergische Regierung glaubt , Oe
allein nicht übernehmen zu können. Im Jahre 1903 haben B».
den »nd Hessen nach einer württembergischen Regierungserkls ^
rung jegliche Beteiligung an den Baukosten der Neckarkairalist»
rung abgelehnt . 1910 hat Baden , um Württemberg für die Ab¬
lehnung . des Schiffahrtsabgabengesetzes im Bundesrat zu gr-
Winnen, ein weitgehendes Anerbieten gemacht, das jedoch öe*
Württemberg nicht mehr angenommen wurde , vielleicht nicht
mehr angenommen werden konnte, weil es seine Stellung an der
Seite Preußens zugunsten der Schisfahrtsabgaben schon & ■
nommen hatte , von deren Einführung die württemberaisch»
Regierung erhoffte, daß sie die Ausführung der Neckarkanai ^ -
rung , wenn nicht ermögliche , so doch sehr erleichtere. DaS Schiff
faHrtsvbgabengesetz kam zustande, nicht aber die Unairzieru »
der Neckarkanalisierung , weil die Jnkrafttretung dieses Gesell
für das Rheingebiet bekanntlich eine vorgängige Verständig »»
mit den Niederlanden zur Voraussetzung hat , die noch nicht e>
reicht wurde und von der man nicht weiß, wann sie je erlangt
wird . In den Kreisen der württembergischen Interessenten W
nun tviederholt vorgeschlagen wor !den und die württembergiM
Kammer der Abgeordneten hatte diesen Vorschlag unte
Württemberg möge, dem Beispiel Bayerns folgend, die
sterung des Neckars schon vor der Inkraftsetzung des ReickA
gesctzes in Angrisf nehmen und wegen einer Finanzierung d«»
Unternehmens erneut mit Baden und Hessen verhandeln , bef^ t
maßgebenden 5dreise die Ne«karkanalisierung neuerdings
stiger beurteilen würden .

Soweit Baden in Betracht kommt, scheint diese >4
fassung aber auf einem Mißverständnis zu beruhen , denn «»
badische Regierung hat im Fübjahr 1914 , da die l 'Jfit in WinA
tembeng besonders hoch gingen , durch den Mund des Her»»
Ministers des Innern , Dr . Frsiherrn von und ^ u BodmoT
erklärt , daß an die Durchführung der Neckarkanalisierung ohW
die Einsiühung fo€r Schiffahrtsabgaben nicht p denken sei. ikF
dieser Erklärung durste sich ergeben, daß die badische Reg '

nach dem bischerigen Verlauf der Verhandlungen nicht ge
ist , lediglich aus freimdnachkarlichen Gründen für die h
säMch Württemberg zugute kommende Neck .irkanalisieri«
größere finanzielle Opfer zu übernehmen . Auch der SwndpinÄ
der maßgebende« Mannheimer Kreide, von dem von würt-
tembergischer Seite immer wieder behauptet wird , daß er sich
geändert habe, scheint nicht richtig beurteilt zu werden. Sch»
im Jahre 1910 hat Professor Dr . S ch o t t , der Leiter des Man«-
heimer statistischen Amtes , im „Schwäbischen Merkur " eta#
Erklärung veröffentlicht, wonach die in Betracht kommende«
Behörden Mannheims , Stadtve -nxrltuwz und Handckskamm«
schon 1897 bei voller Würdigung der voraussehenden Becis-
irächtiqung des Mannheimer Umschlagsverkehrs dir-rch bk
Neckarkanalisierung zu dem Ergebnis gekommen seien , „ daß m*

Mannheims aus die Necka -rkanailisierung freudig zi
grüßen seDiese wohlwollende Stellung hat Mannheim?
der Neckarkanalisierung gegenüber bis auf den heutigen ToM
bewahrt . Die mißverständliche Ansfaissung in württembergis ^ »
Kreisen dürfte dadurch entstanden sein , daß Mannheim «
Gegensatz zu Württemberg dauernd eins Gegnerin der ©MG
fahrt ?«nbgaben war , jetzt aber , dem Zwang der Ve ^bältniM
folgend, sich auf den Boden der Reichsgesetzgckung stellt .

So wichtig auch Mannheim für die badische Volk-jwirtschaK
ist. wird die badische Regierung sich doch nicht ohne weiteres m
den Mannheimer Standpunkt stellen können. Denn nei«
Mannheim werden noch andere badische Rheinhäfen von Inf
Neckarkanailisierung beeinflußt Karlsruhe und Kehl . M
welche Baden zum Teil erhebliche staatliche Mittel aufgen' c -iSs
hat und fortwährend noch vercw*3g«°cht Die Wirkung taf
Neckarkanalisierung auf diese beide .Hofen ist zweifellos wesâ
iich u n g ü n st i y e r als die auf Mannheim . Dazu kommt, Mß
durch das Unternehmen die Lage der hauptsächlich badische »
Neckarschiffer ernstlich gefährdet wird . Und nM
Acht darf auch der Einfluß gelassen werden den die
kanalilfierung auf die Einnahmen der b a d i ( ®ej
Staatseisenbahnverwaltung haben wird , die 1-A
über 29 Proz . ihrer Einnahmen aus dsm Güterverkehr , ta*1

-zg jh Ö0n eg ^ 379 ji t von ihren R6etnh <* »
en hat . AuS allen diesen Gründen stheint »»
Mol Badens gsaenüber den sinorul -««« n



SBSrttemfien# rat « SgKh z» M «, wem, fich Wiic>
tasixsa Bade» gegeniib« au entsprechenden verkehrS »
BlrtTöef tlid & en Kompensatronen entschlicht.
Qck» dursten vor irilem zwei Gebote in Betracht K>mmen . da»
5°sStsenbah nbaueSund jene« der staatlich-n Eisen -
tabngütertarifpolrtrk , da Baden suchen muß . die für
dnne eigene Wirtschaft auS der Neckarkanalisieruna entsprin ^ n.
5,>n Nachteile noch MöglichLsit aussuAelchen. Auf eifenbahii
»aul/chom Gebiet wäre z. B . ,u verlangen, daß Württemberg

die im Jahie 1910 eingegangene Verpflichtung erfüllt ,
die siortfeAir« der Murgtalbahn auf der Streck« Landes grenze-
» ! ŝterrsichcnback bis zum 12 . De;enck>» 1916 „ in ihrer ganzen
« i 'isre im vollkommen betriebsfähigem Zustand " herzustellen.
Und auf eisenbahngütertarifpolitischan Gebiet scheint mir für
fjr badÄsches Zugeständnis unerläßliche Voraussetzung zu sein ,
L & fich Württemberg verpflichtet, alle Ermäßigungen der Eisen-
ba ^nfrack»ten , die es den in feinem Staatsgebiet liegenden
»eckarumMilagsplätzen gewahren sollte, auch allen,' mit jenen
Ün schlagÄSotzen im Wettbetverb stehenden badischen Wasser-

Aus Der NcsiStnz .
* Karlsrnhe, 2. Februar 1917.

Na. Hebet den Oberhofmarschall Freiherr « Leopold von
7,rchstedt, der gestern nachmittag in der Grabstätte seiner
Emilie auf dem hiesigen Friedhofe beigesetzt wurde , erfahren
oir noch folgendes : Von seinen Vorfohren , die wie er selbst dem
Mischen Fürstenhause wertvolle Dienste geleistet haben , ist in
eer badischen Geschichte besonders rühmlich bekannt sein am
11 . Dezember 1776 zu Karlsruhe geborener Großvater Karl
Freiherr von Freystedt, der fich in der großen Kriegszeit der
^ahre 1806 bis 1815 und dann als Genevalinspekteur der badi-
jchen KavaLerie auszeichnete. Nach ihm führte von 1809 an das
! . badische Dragoner -Regiment — seit 1830 mit der Nummer 2
versehen — den Namen „von Freystedt" . Freiherr LeopoN » von
Zreystedt machte den Feldzug 1870/71 als Oberleutnant im

badisch«n Dragoner -Regiment „Prinz Karl " Nr . 22 mit und
'ollführte (am 4. August 1870) einen kühnen dreimaligen Er-
futtdiiZungsritt in die Gegend von Selz und Münchhausen im
Ilsaß , wobei er durch einen Schuß in den Oberschenkel verwundet
nurde. Nach seiner Genesung beteiligte er sich auch weiterhin mit
Auszeichnung an den Kämpfen der Armee des Generals von
« erder , wofür ihm abs äußere Anerkennung das Eiserne Jh -euz
md das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Schwertern vom Zähriger

Löwen zuteil wurden .
Tos von dem Freiherrn von Freystedt noch kurz vor seinem

Tode der Stadt KcnWruhe geschenkte Gut auf den Gemarkungen
Mein und Huttingen wurde dieser Tage von dem Oberbürger -
ineister an Ort und Stelle in Besitz genommen. Das Gut , ehe -
inalö Stammgut der Freiherrn von Freystedt, besitzt neben einem
stattlichen Herrenhaus — Erbauerin ist das Domherrenstift
Basel — Stallungen und Wirtschaftsgebäude. Umgeben ist das
jlmi esen von einem kleinen lauschigen Park und einem größeren
Obst - und Gemüsegarten . Die zum Gut gehörenden Grundstücke
bestehen aus :

2198 Qm . Hofreite ,
9 186 Qm . Hausgarten ,23 537 Qm . Ackerland ,2V140 Om . Wiese ,

47 644 Qm . WeinberA
133 635 Qm . Wald.
34 285 Qm . Wasser und Wege , v .

• 9 483 Om . Steingrube .
^

Die Gesamtfläche beträgt also 280108 Quadratmeter . Die
Itadt wird das Gut vorläufig in der bisherigen Weise ver-
uxilten und die Erträgmisse der Bestimmung des Stifters ent-
'piechend zur Linderung von Knegsnot verwenden.

= Todesfall . Im 69. Lebensjahr ist hier Geh. Ober -
înangrat Anton « ahm gestorben. Er war zu Bruchsal g«-'-■oten und im Jahre 1871 in den basischen Staatsdienst einge-

;rctea, den ? er über 45 - Jahre angehört hat . Im Jahre 1884
eurde der Verstorbene zum Finanzvut . 12 Jahre später zum Geh
- incmziot , 1902 zum Vorsitzenden Rat bei der Zoll - und Steuer -
-reftion ernannt . Wenige Jahre darauf wurde ihm der Titel
Mv. Obersmanzvat verliehen und seit 1910 war er Kollegial-
ckglied der Oberrechnungskammer . Geh. Rat Sahm , der zu

l>n lcnntnisreichsten Beamten unseres Landes zählte, hatte den
»> ldzug 1870/71 mitgemacht und sich das Eiserne Kreuz zweiter
blasse erworben. Als begeisterter Musikfreund» war der Ver-
Torbene seit Jahren Vorstand des hiesigen Bachvereins.

— Handel mit Ersatzmittel». Nach einer soeben im Ge-
icheS - und Verordnungsblatt für das Großherzogtum Baden er-
chierenen Verordnung ist der Vertrieb von Ersatzmitteln für
srg (n :stände des täglichen Bedarfs , insbesondere für Ncchrungs-,»muß . und Futtermittel , für Seife , Leder u. bergt mit so-
»ntger Wirkung an die Erlaubnis b? S Badischen
Zandespreisamt . s geknüpft . AIS Ersatzmittel sind« cht nur solche Erzeugnisse anzusehen, welche als Ersatzmittel
zeichnet sind , sondern alle Gegenstände, die als Ersatz fehlen-
« r Waren bestimmt sind. Vordrucke für AntragAstellung find
znentpeltlich beim Landespreisamt Karlsruhe . Kriegsstraße 8,
adaltlich . Das Badische Landespreisamt ist befugt, die Angaben'̂ Antragstellers über die Zusammensetzung des Ersatzmittöls'Urch eine amtliche Stelle auf Kosten bes Antragsstellers nach-
^ ufcn zu lasten; ist das Ersatzmittel gebrauchsfähig und er-
• $ im Preise nicht übermäßig hoch so wird die Erlaubnis in
'« Regel erteilt .
. Bezugsscheine für Kohlen werden von SamStag , den
z-' f - ^ r u a r , ab bei der örtlichen Bekleidungsstelle und deren
vitalen in derselben Weise wie die Kleidcrbezugsscheine ausge -
-wen. Besondere Bekanntmachung hierüber wird erfolgen .
. ^ Das Wohltätigkcitskonzert der Bulgaren , die gesternim Hostheater der Auifführung des „Lobetanz" anwohnten ,heute abend Uhr im städtischen Konzerthaus statt .View ist ,nsofern eine Programmänderung eingetreten , als

Melle der Militärkapelle , die z . Ht. eine schwache Besetzung hat .G r o ß h . H o f o r ch e st e r in uneigennütziger Weise an^em Kunswbend mitwirken wird.
® ° e Spende aus Amerika . Der Badische MMtärverein

cyuod«lpbi>a hat dem Fonds für notleidende Hinterbliebene ge-
Liener Kameraden des Bad . Militärvereinsverbandes den Be-- a8 von GGO <M gespendet.

Zur Erhöhung des Ertrnges der Oelsaatenernte stellt der
^negs^usfchuß für £ «le und Fette , Berlin , denjenigen Land -

welche mindestens 1 Hektar Raps oder Rübsen angebaut
jr 11' T" r

.jeden angebauten Hektar 100 Kg. schwefelsaures
A

° Nlak zur Düngung bei sofortiger Anmeldung zur
[L Der Nachweis für die Anbaufläche muß durch

wschemigwif ! des Ortsvorstehers geführt werden . An -
^ Mormulare und Lieferungsbedingimgien smid durch das Ge-

landwirtschaftlichen Genossenschaften in^ nnheim. Binnenhafenstr . 9/10 erhältlich.
Ziehung der Bad. Krieger - Lotterie mußte der kurzen Ver-

und infolge de« Krieges, der den Berkauf ungiwftig^ Januar auf 27. April verlegt werden , cm mrf.
V^ lbe garantiert stattfindet. — Die nächste Badische

bäpj D Rote Kreuz , die sicher am IS. März zur ZiehM !«
^ ^ .^« losvng kommen hierbei nur Geldgewin -ne mck umg7 GQ0 Jt . Der evtl . Höchstgewinn beträgt 15 00Q M.

— ResNienz -Theater, Saldstratze, zeig» im neuen EpieyÄ« , vom
S. bis «instht . ß. Febr . «m Drama in 4 A« en unter dem Titel »Der
Mann im Spiegel ", verfaßt von Richard WurmM », Regie Robert
Wiene : w den Hauptrollen findet man Mawa Fein als Fürstin . Mex
von Antatffv als Fürst , ferner TmU Randau und Bruno Decarli ails
Träger der Titelrolle. Vom 7 . bis einM . ö . Febr . steht man im gleichen
Thoater bm 4. Hella Moja -F «kn, die reizende Schauspielerin m dem
fio vielerorts besprochenen Drama „Der Tod des EriaSmuS" .

Mtttetlnugen ans der Karlsruher StadtratSfttznng
vom 31 . Januar 1SI7.

Beileidskvndgebung. Bor Emrtrrv in die Tagesordnung gedenkt
der Oberbüvgermei t̂er des «rm 26 . ds. MtS. aus oem Leben gefchie»
denen Hofrats Gustav Specht . Während der fangen Dauer von 82
Jahren — von 1873 bis 1905 — habe der Verstorbene des wichtigen
AmtS als Rektor und Stadtschulrat der KaÄsruher Volksschule mit
größter Hingebung uick wachsendem Evfolge gew<illet und sich dadurch
um die Bildung und Erziehung der hiesigen Jugend außerordentlich
verdient gemacht . Dafür schulde ihm d :e sbarlsruher Bürgerschaft
bleibeaiiden Dank und Amerkennunz . Der Stadirat hat den Angehörigen
Teilnahme ausgesprochen , außerdem war er durch eine Abordnung bei
der Trauerfeier vertreten uro hat einen Lorbeerkranz cm der Bahre
niederlegen lassen.

Wetter gedenkt der Oberbürgernieister in ehrenden Worten des
am 80. t» . MtS. Heimgegangenen Großherzoglichen Oberhosmarschalls
und Kammerherrn Fveihcrrzi Leopold von Freystedt , dabei besan -
terS den hochherzigen Wohltatigkeit -Sfinn heworchobend, den der Ent-
fchtofcn« noch kurz vor seinem Tode dadurch betätigt hat . daß er der
Stadt sein auf den Gemarkungen Jstein und Hurtingen gelegenes Gut
mit der Bestimmung schenkte , eS zur Limderlmg von durch den Krieg
hervovgerufener Rot zu verwenden . Zum ehrenden Andenken an die
beiden Entschlafenen erheben sich die Mitglieder dos Kollegiums. Der
Mttoe des verewigten Freiherrn von Freystedt spricht der Stadtrat
sem Beileid crus , auch wild eine Abordnung der BeisetzungSseier an-
wohnen und einen Lorbeerkranz am Grabe niedeÄegen .

Kaisers Geburtstagsfeier. Der Stadtrat dankt allen denen, die
SU in Gelingen des von der C-tad-tgemeinde zur Feier des Geburtstages
S . M . des Kaisers am 26 . Januar ds . Js . im großen Saale des Konzert -
Hauses veranstalteten Festakt beigetragen haben

Lebeusmittelspendcn für bedürftige Kinder . Dem Beispiele einer
Anzahl anderer Gemeinden folgend , haben auch in den Ortschaften
Stei ^lingeu. Heudorf (Amt Stockach) , Fürsten -berg , Ibach, ^Kath .
Tennenbronn, Sckwarzach , Königsbach und Obergrombach die <schul-
kinder unter Leitung ihrer Lehrer allerlei Lebensmitteil , namentlich
Fett, Kartoffeln, Obst und Gemüse, gesammelt und dem Volts schul«
rektovat zur Verteilung an bedürftige hiesige Kinder übermittelt. De:
Stadtrat spricht allen an der Sammlung Beteiligten, sowie den Spen -
dern herzlichen Dank aus .

Lichtmangel . In einer Notiz im „Volksfreund" vom 12. Januar
ist gesagt , daß ein 7—8jährrges Mädchen dabei betroffen worden sei ,
wie eS vor einem Haufe in der Kapellenstraße in der frühen Morgen-
stunde unter dem Scheine einer Ga^laterne seine Schulaufgaben ge-
macht und auf Befragen erklärt habe, daß eS kein Locht zu Haufe hatte.
Nach den Feststellungen des Rektorats handelt es sich um ein Kind, daS
mutterlos ist. und dessen Vater um 6 Uhr früh zur Arbeit geht . DaS
Rektorat habe schon vor Mwraten mit Rücksicht auf diese FamÄienver-
hältniffe das Mädchen und seine zwei Geschwister -in den Ganztayshort
der Schillerschuleaufgenommen, wo die Kinder von morgens 7 Uhr bis
abends 7 Uhr verweilen können und reichlich Gelegenheit haben , auch
ihre Schulaufgaben zu erledigen. Das Mädchen bätte demnach nicht
nötig gehabt , seine Aufgaben auf der Straße zu lernen. Eigens für
solche Fälle sind außer diesem Sort noch zwei weitere Ganz -
tag es horte (in der TullcvSchuie und in Mühlburg) seit längerer
Zeit eingerichtet Das Rektorat hat bei dieser Gelegenheit fiestgeiletlt.
daß noch eine größere Anzahl Familien- mit schulpflichtigen Kimbern
weder Gas noch elektrisches Licht haben. Der Stadtrat beauftragt da.
her die Gaswerksdirektion, mit den beteiligten Hauseigentümern über
die Einrichtung der Gas - oder Stromleitung m ihren Häusern zu ver»
handeln . Die Stadtpemeinde kommt bekanntlich den Hauseigentümern
dadurch entgegen, daß sie ihnen für die Bestreitung der Kosten der
Leitungen Darlehen gewahrt .

Geschenk. Herr Peter Deuß , Fischgroßhandlung in Mcunnheim .
hat durch Vermittlung des Herrn Kaufmann Bertholl» Jost hier dem
Stad^garten einen Seehund , den er beim Frfchem mit seinen! eigenen
Schiff an der Nordfeeküste gefangen hat. zuin Geschenk gemacht. Der
Stadtrat spricht für diese Zuwendung verbindlichsten Dank aus.

Vierzig Jahre Badischer Arbeiterbildungsverein .
E Karlsruhe, 1. Febr. Das Verbandsblatt des Verbandes

Badvscher AribeAerbÜdungsvereine erinnert daran , daß mit Ablauf des
Jahres ISIS der Verband aus eine 40jährige Tätigkeit zurück ,
blicken konnte . Zwar hatten schon in den 60er Jchrm des vorigen
Jahrunderts die damals begründeten zahlreichen Arbeiterbildu -igS»
vereine das Bedürfnis nach einem engeren Zusammenschluß , aber das
Band der ersten Vereinigung koste sich bald wieder und die eingelnen
ArbciterbtldungSvereine konnten nur in ihren engeren Kreisen unent -
wegt fortwirken . Erst im Jahre 1876 kam dann in Stuttgart unter
dem Namen Süddeutscher Verband der Avbeiterbildungsvereine ein
dauerhafter Zusammenschluß zustande und 18V4 auf dem 11. Berbands-
tag in Säckingen wurde der Verbandsname in Verband Badischer
ArbeiterbildunAvereine geändert und die Berbandstätigkeit aus das
Gebiet des Wroßherzogtums Baden nebst den benachbarten deutschen
Bundesstaaten beschrankt . 1b Jahre lana , von 1894 bis ILIO , verwaltete
der Vorort Lahr durch Oberr ?Mehrer Schmitt den Verbamd, dann
wurden die Geschäfte ton dem Vorort Karlsruhe anfangs durch
Rechtsanwalt Otto HeinSheimer und seit 1912 durch Oberbau -
sekretär Paul Bautze wahrgeiiommen . Der Verband ist in dieser
Zeit von 32 Vereinen mit 3&03 Mitgliedern auf 52 Vereine mit 9126
Mitgliedern angewachsen. 22 der Vereine bestehen langer als 50 Jahr «.
Der Gedki' kartikel m dem Verbandsblatt schließt mit dem Wunsche,
daß der gute Geiste der in den ArbeiterbUdungSocreinen herrscht,
weitergepflegt wird und weiter segensreich wirken möge .

Letzte Drahtberichte.
Der neue Schweizer Gesandte in Berlin.

0 Verlin . 2. Febr . Verschiedenen Morgenblattern zufolge,
hat der schweizerische Bundesrat als Gesandten für Berlin
den bisherigen Generaldirektor der schweiz«rischen Bundes -
bahnen , Dr . Robert H a a b, gewählt.

Tie neuen französischen Einberufungen.
0 Berlin , 2 . Febr . Dem „B . T . " zufolge, berichtet der

„Petit Parisien "
, die französische Regierung sehe sich infolge

der sehr zcchlreichen Einberufungen vo-n Post- und Tele -
graphenbecimten zu den Territorialtruppen veran -
laßt , die Sperr st unden der Po st- und Telegraphen »
ä in t e r auf 6 beziehungsweise 7 Uhr abends fe st zusetzen .

Pariser Apachen.
t) Berlin » 2 . Febr . Bei Zusammenstoßen der Polizei mit

sehr starken Apachenbanden , die sich vorgestern in Paris
ereigneten , wurden , wie dem „B . L .

" aus Genf mitgeteilt wird ,
ein Inspektor und mehrere Schutzleute verwundet .

Die farbigen Arbeiter für England.
WTB . Rotterdam , 2. F »:br . Ter „Nieuwe Rotterdamiche

Courant " meldet aus London : Der Premierminister
Habs eine Abordnung der Bergarbeiter , Transportarbeiter
und Eisenbahner empfangen , die sich gegen die Einfiel -
luna von Farbigen erklärt hätten . Lloyd George Habe
der Abordnung erklart , daß vorläufig nicht beabsichtigt sei . Kulis
in Englaird arbeiten zu lassen , aber die Regierung müsse init
alfen Möglichkeiten rechnen und- tue , was inöglich sei , um den
Krieg £U einen erfolgreichen Aushang zu bringen .

djtt vßmrtmrgn Kottitttsg *
WTB . London, 2 . Febr . Der „Times " wird aus

bürg vom Dienstag gemeldet, datz die Konferenz der All »-
i e r t e n in Petersburg in drei Abteilungen eingeteilt sei. 2b
erste beschäftige sich mit den KriegKoperation-en , die zweite mit
ber Beschaffung der Vorräte und die dritte mit den Finanzen .

Ter polnische Staatsrat .
WTB . Warschau, 1 . Febr . In der 4 . Sitzung des Staat »«

rats wurden die Referate solgenderinaßen verteilt : Heer¬
wesen : Piloudzki , Finanzen ! Dzierzbicki , Politische »!
Graf Rostworowski, Inneres : Lenwizki , V o l k s ö> i r
scha ft : Janizki , Arbeitsangelegenheit : Kuwowsvt ,
Justiz : Rukotvieski, Religion und Bildung : Prenows » .
Die Geschäftsordnung wurde angenommen. Im Anschluß an d« l
Bericht der letzten Staatsratssitzung wird eine Erklärung , ver»
ösfentlicht, in der der Staatsrat erklärt , datz er die Bildungeiner Armee für eine seiner wichtigsten Aufgaben halte ul«
die Jugend , die ihre Einberufung erwarte , zur Geduld ermahnt

Kleine Mitteilungen .
Eiseubahnplsammenstoß .

x Berlin , 1 . Febr . Das „Berliner Tagelbkatt " meldet auf
Bern : In der Nähe Äsr Station Seng auf der H a u p t st r e ck «
Paris -Lyon sind «in Personenzuge und ein grov»
Proviantzug zusammengestoßen . 24 Wagen de»
letzteren wurden zertrümmert . Viele tausend Kilogran «
Skahrungsmitteck sind »erbrannt . Soweit bisher bekannt. soll«W
drei Personen getötet und zchn verletzt worden sein.

Nachlasse« der Kälte .
Die neuesten amtlichen Wetternachrichten deuten darauf htch

daß die Kälte ihren Höhepunkt überschritten hat : fast überall U
es etwas tvärnier geworden, nur aus Berlin und Dresiden to 'iÄ
eine Zunahme der Külte gemeldet. An der Westfront in La»«
waren es minus 10 Gr C . , in Metz minus 7 Gr . C . , in Kar !»-
ruhe minus 6 Gr . C . , in München minus 1t) Gr . C . , in BerÜ»
niiiius 12 Gr . C ., in Warschau minus 12 Gr . C . , in Mita »
minus 17 Gr . C . und in Kobylnik minus 22 >Gr . C., in den V« ?
Mittagsstunden des Donnerstag trat vielfach leichter Schne»
fall ein.

Wie uns aus Rastatt berichtet wird, ist die Murg Mtf
ihrer Mündung an bis herauf zu dem« Rastatts Vorort Rheine«
fest zugesroren . Dieses Ereignis ist schon seit vielen Jahren nicht
mehr zu verzeichnen gewesen -

In Mannheim sind die Häfen zugefroren und
Schiffahrt ist völlig eingestellt. Wie aus der Pfalz gemeld«»
wird entspricht die dortige Kalte im allgemeinen derjenigen »
der Rheincbene. Die kälteste Nacht war die vom Sonntag zum
Montag .

Die Eisbildung an den Ufern des Bodensees Hot weiter«
Fortschritte gemocht. Im Hafen von Ronmnslhorn mußte ständi>
ein Tampier fahren , um ein vollständiges Einfrieren zu ver»
Hindern und den ein - und auslaufenden Kursdampfern die Böhm
frei zu machen.

Gerichtsverhandlungen .
Karlsruhe , t . Febr . Der Taglöhmer Gottfried Geißle «

Nürnberg , eim alter Zuchthäusler, hatte nach sei>ner letzten Strafe !, Mb
er am 20 . September 1915 verbüßt hatte, zunächst über cm Jochr iq
Karlsruhe gearbeitet und war dann nach Baden gekommen. Dort LH
er sich während der Mittagspause in das alte ÄchulhauS « njichljeße»
Darauf öffnete er mit einem Schürhccken dre Türe des in dem aüea
Schulhause befindlichen Städtilschen Lebensmittelamtes und eignete
sich dann eiinen Geldbeitrag von WS <M zu. Mit dem- Gelde kaufte Ach
Geihler eine Uhr, eine Hcmdtcvfch ?, eine Brieftasche, Zigaretten , fernes— Lackschuhe, einen Zyli-n5erhut u . a . un-d unternahm eine Steife na$
WürAburg , um dort eine Geliebte zu besuchen und sie zu bewegen, noßffBaden überzusiedelii. Die Strafkammer verurteilte dm Geitzter weZ»
schweren Diebstahls im Rückfalle zu einer Zucht hauSstraf «
von 4 Jahren und zu ö Jahren Ehrverl'ust,, abzüglich 1 Mom«t
Uiiters uchungshaft .

Z8 Karlsruhe , 1 . Febr . Der Taglöhner Karl Gottlob Klotz « i
WeÄ im Dorf ist bereits 44 mal . zum Teil sehr schwer,
Dtese Strafen haben aber keine Besserung des Klotz herbeiführe »
können ; fcum gelangte er in die Freiheit , als er seinem Hang zu»
Stehlen wieder nacbkam . So machte er im Baden--Baden. Rastatt uaft
in Fveil urg acht Mmisardenembruche. bei denen er sich falscher SchWiKt
bediente und stets ein gviffestes Messer mitführte . Auf Grund einet
vollständigen Geständnisfes wurde Klotz heute von der StrafkammM
wegen mehrfachen schweren Diebstahls im Rückfalle j»ö Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ,
lich der Untersuchungshaft , verurteilt . Das bei ihm vorgefunden»
Messer wird eingezogen.

* Freiburg, 2. Febr . Mit der Frage: Ist das Tändeln mit
einem Kriegsgefangenen strafbar ? befaßte sich kürgllM
die Strafkammer . Auf der Anklagebank sah eine Dienstniao^ am
Weckfemiweiler, welcher zur Last gelegt war , daß sie beim Heuen » tt
einem russischen Gefangenen getändeN, ihn geküßt und sich mit Hol '
eiiiigelassen habe . Das SchoffeiiHer -ich! hatte die Angeklagte frag »
sprachen, aber die Staatsanwaltschaft hatte Berufung eingelegt , un>
der Gerichtshof veruvteiilte die AngeKagte zu 30 Ji Geldstrafe, ü
wurde betont , daß jeder nichtnötige Verkehr mit G »
fanqenen unterbleiben müßte und jeder Scherz, jede un¬
nötige Annäherung an einen Kriegsgefangenen eines deutschen SRÜ*
chens unwürdig sei . (Frbg . Ztg .)

^ Großh. Konservatorium für Musik. Bei dem am MMvoch im
81. Januar stattgehabten Vortragsabend der ?l u s b t !! d u n o O»
krassen kamen folgende Stücke zur Ausführung : 1 . Drei Prälud «»
und Fugen aus dem wohltemp. Klavier 1 . Teil : C-Äur, AS-dur. G-t« S
von I . S . Bach ( Fräillein Erik« Mezyer ; L. Sonate I . 1 . Satz äfc
12 Nr. 1 D -dur für Klavier und Violine von L . v. Beethoven (Fräul «
Klon » Doll und Herr Herbert Kretzdorn ) ; g. Präludium mM
Toccata vo-n B. Lochner (Herr Günther von Sandeni ) ; 4 . Kind»
lieber a) Wo sind all die Blumen hin, d) Der Bauer hat ein Tauben¬
haus , c) Frau Elster hat den « chcch entdeckt, von E . W. TaubeM
(Fräulein Klara Schussele , BeAeÄung : Fräulein Else Beck ) ; £
a ) 2 Nocturen C»ma!l und G-dur oon Fr . Chopin, d) Am
Brunnen von R . Schumann (Fräulein Henriette Magnani ) ; \
Sandte Fis -moll für Klavier und Biowncello op . 1, 1 . Satz von Ä>
Psitzner (Fräulein Anna Jourdan und Herr Reinhold SiegrisW
7. Fantasie C -dur von Fr . Schubert (Fräulein Martha L e y s e r) . —*
DaS nächste Vorspiel (AuÄildungSklassen) findet Mittwoch den
Februar , abends H'/ t Uhr, im Konzert« al der Anstalt statt .

Cbemiscb bacteriolo£.
Laiioretoriam

Er . r .Xjinclrie »
Karlsruhe

Kalaerstraise SO
1003 am Marktplat».

Ans den StaudeSbüchern der Stadt Karlsruhe
Eheaufgcbvt.

LI . Jan . : Johann Schendzierlorz von hier, Schlosser bier.
Priska Lemle von Durlach.

Todesfälle .
2» . Jan . : Phil . Landes , Oberrech -Rat , Wwec ., 73 I . — 30.

Adolf Schmidt. HauSmstr . , Ehemann , 63 I . — 81 . Jum . : Jdq , 1
Mt . 7 Tg . V . Franz Abele . Glaser ; E« sie, 1 I . 6 Mt . 17 Tg . . Ä
rich Haker, Kan^ l. -Geh. ; Wikhelmine Rößner , Wi2r»e des HofoffjzC
Frdrch. Rößner. 70 I . ; Paulinc Rasig , ledi» ohne Gewerbe. LS
Otto Piasolo , Kaufmann, Ehemann, 67 I .



I ■ ■ Neues Konzerthaus : 2. Februar ,
Vater dein Protektorate Ihrer BtalfllekM Botaalt

zum Besten der siädt . Kriegsfürsorge und des Bad . Landesvereins vom Boten Kreuz .
^«hriftütelicr : 1 Mitw irkende : Kunstler :

Iwan Wasow , Elin -Pelin ,
8t . liehailowski , Eyrill Christow ,
1 . Straehimironr, Dobri Meiuirow,

SC ; Radew
Stageria Morfowa
X « öimilrow

von der M »'
OgnjaDOWNational - vom Uational- Theator Iii

8o
P
ü» Stojanow .

Fritz Herz Mitwirkende dea
Gr , Hoforcheaters

L-
GroäLerzosl .

Hofschauspieler
Elatrlttikarten zu Mark 5 SV . 4 . 20 , 3 .SO, S.SO und 1.ÄO (einschließlichGarderobegebühr) sind in der

Hofmusikalien - MM ia «» IX n * ■ # w Nachfolger Kurt Neufeldt
habdlung nll S ° « - 11 11 1Z zu haben -

Der Beckstein -Flügel ist aus dem Lager des Herrn L. Schweiagnt hier ,
mBHH Kassenstunden von 9—1 und 3—7 Uhr. WW>WWW>WWMWWWS»>W« WWW

I
Museum . — Freitag -, Z . Februar , 7 i/i Uhr :

Vortrag Vors . d . Deutscheu
Fichtebundes e. V.

Es gibt ein Fortleben nach dem Tode.
Inhalt neu : Gibt es eine unsterbliche Seele ? Wo weilen unsere Entschlafenen ?

Erkennen wir uns wieder ?

I » Berlin 20 mal wiederholt .
Karten Im Kunstverlag © © e .e b .w. Moos , Kaiserstraße 187, nummeriert : Mk . 1 .30, —.80, —.40

Abendkasse : Mk . 1.50, 1 .—, —.50. 1160

Hausentwäffemng .
Die bei Verwendung stark ton -

haltiger Ersatzseife sich ergebende
schlammige Masse , setzt sich leicht i »
den Syphons und Ableitungen fest
u . kann bei geringen Leitungsgefälleu
zu Störungen im Betrieb der Eni
wässerungsanlagen führen.

Es empfiehlt sich daher, die Sy -
phons unter den Ausgüssen öfters
gründlich zu reinigen und durch ge
nügendes Spülen mit Wasser nach
dem jeweiligen Gebrauch solcher Ton
seife die Leitungen von Ablagerungen
freizuhalten. 530

Karlsruhe , den 20 . Januar 1917.
Städtisches Tiefbcuamt

PALAST - THEATER
Karlsruhe Telephon S50S Horrenstr . 11

iNT Heute letzter Tat . 1171

i Die neuesten Kriegsberichte von allen Fronten
Hochinteressante Aufnahme

2. Alleiniges ErstauffUhrungs-reoht für Karlsruhe

Ernst
Lubitsch

f
Lustspiel in Tier Akten von

Arthur Slppachttz
und Erioh Sohönfelder .

- Nikolai
Johannsen

Hauptdarsteller in

„Unheimliche
Gäste ."

Drama aus den schwedischen
Bergen in 3 Akten .

Ein Hochgebirgssanatorium HottXT w

sSö î s cV\es

(So * *

S

Jahresbetrieb!
anatorium
anter ärztlidier Leitung von
Dr . med . KLITSCH .

Für Herz-, Nerven -, Stoffwechsel-
J kranke u. Erho! iiagsbediiritige.

Diätküche, Röntgenfab., Inhalat , Diathermie .#

H H U S E U n H - HA . \ IJ. £
Freitag , 9. Februar 1917 , abends 7 Uhr~s— Konzert sa ~

Eliaabeth ran

ENDERT
K ainmeraiingerin ;

RS * HÜTT
Kammrrattager ;

Wilhelm

BÄCKHÄUS
Der Steinway -Flügel ist aus dem Lager des Hrn. H.Maurer hier

Kartell zu Mk . 5.—, 4 — , 3.—, 2. — , l .
"0 und 1. — in der

Hofmusikalien - Un o ' g & *[ £ niit n ; Nachfolger
handlung 11 *+ " ■ * « ■" ■' *Ä Kurt rteufeSdt,Kaiserstraße 114, von 9— 1 und 3—7 Uhr . fc)8 <

Von Dr . theol . und phil. Pfarrer Adolf Bolliger ,
^Zürich -Neumünster, ist eine neue Broschüre erschienen:

DeutschlandsRecht«
M StreltscM der franzfisiscfieii Protestanten

widerlegt durch
/ Dr. Adolf Bolliger , Pfarrer in Zürich -Neumünsier.
' Mit Beilage:
dtatwori des „Comite Protestant Frangais" in Paris an Herrn

Pfarrer Dr . Bolliger in Zürich.

Broschiert , 64 Seiten stark , Preis 50 Pfg.

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschüre
-Tatsachen" noch in frischer Erinnerung. Das Comite der
französischen Protestanten versuchte die „ Tatsachen" von
Pfarrer Dr . Bolliger zu entkräften und veröffentlichte eine

Cntwort
in den Züricher Nachrichten. Herr Pfarrer Bolliger

t die Antwort hierauf nicht schuldig geblieben und hat
dieselbe unter dem Titel : „ Deutschlands Recht " ver¬
öffentlicht .

Diese neue Bolliger'sche Hntwort ist in einer Broschüre
wie die „Tatsachen" herausgegeben worden und ist auch
Me Antwort des Comite französischer Protestanten auf die
. Tatsachen* in deutsch übersetzt beigefügt.

Die Broschüre „Tatsachen" hat bei ihrem Erscheinen
f ^oßes Rufsehen gemacht weil es wohl die erste Stimme
Oinez Neutralen war , der offen für die deutsche Sache ein¬
trat Ebenso wie die „Tatsachen" wird auch die neue
Broschüre „Deutschlands Recht" mit Freuden aufgenommen
Und gelesen werden .

ZW Die Broschüre ist von uns zum Preise von
SO Pfennig zu beziehen.

fiesiÄstelle der „ßadischen Lanfleszeltnng".
w

8024

Typ** Mi'
" 100Wa &

Es werden vielfach unseren Wotan- . O' -
Lampen ähnliche elektrische Glühlampen rtr*
schiedencr Herkunft von 40 bis 100 Watt unter
einem gemeinsamen Namen mit Halbwatt -
Lampen angeboten und als solche bezeichnet.
Dies hat in Verbraucherkreisen eint Irrig»
Auffassung über den Licht -Effekt der Lampe »
bezw. deren Stromverbrauch für die Kerxt
hervorgerufen . Solche Lampen sind keine
Halbwatt -Lampen , weshalb vor dem Oebrmtut
dieser falschen Bezeichnung für dieselben zu
warnen ist .

Wotan- „G"-Lampen haben bei geringstem
Stromverbrauch für die Kerze die gegenwärtig
technisch höchst erreichbare Lebensdauer . Auf
Anfrage teilen wir die nächstgelegene Bezugs¬
quelle mit.

Slemeris - Schuckertwerk0
Siemensstadt

echt - ruif zhpei' Sdnjfynarlce *"f dep flhi^iiTifa
Hau vtfeije etwa als .gleichwertig

'
ampfohleojz Zamp *A

xurikti sind befiiba avsdpücklich . auf ütiäui

Blindenvereinigung
von Karlsruhe und Umgebung

empfiehlt sich in 1024
Haushaltunggbfirsten jeder Art u. im Flechten
von Stählen mit gutem, altbewährtem Material

(keinem Ersatz )
ZZZÜZZ Verkaufsstelle : Vllitoriaatri

Webers

( Kraatermisekung )
Paket 45 Pfg . 1175

Rasier-Kiimitii
für LtcherheltS -Apparate werbe» haar¬
scharf geschliffen , das Dtzd. 90 Pfg.

Kaiscrstrahe IS» Laden.l«0S

v .
Büro -Frünlein

gesucht, tüchtig im Maschine>
schreiben und Stenographie .

Bewerberinnen wollen sich melden

Stiidl. Arbeitsamt
Zähringerstrak - tvv , III .

wickeln
» o « ölatte » « ud ? ilm «.« »fe»tta »A
von « opicen , Ssrgrößernngen , « «»
prosnktioncn » « . , übernimmt bei
tadeNoferAussilhrniig 10 »!
J . Lösch , Phota -t. - Handlnug
Herrcnst, .SS . Mit „ iict d . N.« S .«!v

Fachmännisch zusammengestellt !

beleben den Stoffwechsel . 8018
Erhältlich in der Internationalen Apotheke , Karls¬
rahe , St . Atuna - Apotheke , München , oder vom

Longavit -Versand , München , Adelheidsfr. 2.

5. Ausserdem das übrige Program «
0 . Wer die « seköae Programm noeb nicht ge <

sehen hat , beeile aleb beute .

Zum gefl . Besuch ladet ergebenit ein
Friedrich lebaltea .

Palaat - Tbaater , Berrenairaaae XI
'
fafiftUSA Herren - Straße

totitol-ifi Karlsruhe (LH.)
Unter dem Protektorat Sr . König}. Hoheit des Großherxogs

Friedlich II . von Baden .
■oaataOi den 4 . Februar 1917 , vormittags 11 ' , Uhr

Im grossen Saale des ttasenms

Mor ^ cu - Konzert .
Mitwirkende : Fräulein Helene Müller , Sopran. Fräulein Else
Flügel , Klavier , Herren Kammermusiker Paul Kämpfe , Oboe,
Josef Büttner , Horn , Herr Rudolf Gerber . Violine . Fräulein

Kelly Vier , Begleitung , und das Ver Blasorchester .
Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor Theodor Maas .

äs1. Symphonie , C- Moll, I . Satz, Haydn ; 2. Lieder für
mit obligater Violine von C. Frank und Grabert ; 3. Adaoll
Allegro für Klavier und Horn von R . Schumann ; 4. Lieder für
Sopran , Schubert , R . Straus ; 5. Trio für Klavier , Oboe u , Horn ,

Hersogenberg ; 6. Oratnlatlons -Meanett , Beethoven.

Eintrittskarten für Siohtmltgliedor tu 1 Mark sugunstea der
Kriegshilfe .

3 Der Vorstand .

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur UtenschlichenNahrung nicht oerivendi «
.sind , werden stets angekauft von der HO

Städt Gartendtrektio « Karlsruhe

Bekanntmachung .
Bestandserhebung von Prosvektpfeife« aus Zinn von Orgel» '

Gemäß Verordnung des Generalkommandos vom 10. Januar
1917 (im amtlichen Berkündigungsblart des „Karlsruher Tag-
iblattes" vom 13 . Januar und ourch Anschlag veröffentlicht) sivd
die aus Zinn bestehenden stummen und sprechenden Prospeki-

fsen
von Orgel« beschlagnahmt. Die beschlwgnahwM

»sen (öaM gehören auch Pfeifen unter 75 cra Länge) finv
einschließlich 1l>. Februar durch den Besitzer bei u«?

zu melden. Für die Meldnug sind die von der Metalliiwlni
machungHstelle vorgeschriebenen Vordrucke zu benutzen . Ander«
Meldungen oder Meldungen ohne Unterschrift gelten als nichi
erstattet . Für jede Orgel ist ein besonderer Meldeoovdruck auf-
zufiillen . ;

Die Möldevordrucke sind beim Ra-thaus -Pförtner , hat'1
städtischen statistischen Am.t (Zährin ^ rstratze -98) und bei der
städtiischen Metallannahniestelle (Kavlstraße 3l)) unentgeltlich tr
l>ältlich und bei einer dieser Stellen wieder abzugeben.

Bmspiele für die Anmsldung sind auf den MeldSoordn 'ck» ^
angegeben ! ebenso ist dort die Verordnung in ihrem voll»»
Wortlaut abgednickt.

Die 'Orgelpfeifen werden später enteignet : darüber , so»«
über die freiwillige Ablieferung von Zinnpfeifen usw . wird von
uns noch Bekanntmachung erlassen werden. » I

Karlsruhe , den 30. Januar 1917.
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die Bekämpfung der Schaatenplage bett.

N <«ch § 1 der ortÄpoUMlichsn Vorschrift vom 16. Februar" c entiline»

Ausräuchevn txr Räumlichkeiten mit etimn geeigneten Räucherpû ,z
oder durch Abffcrmmen der Wände und Decken, durch Zerdrücken
feuchten Tüchern oder in sonstiger wirksamer W«ise zu « rauchten.
rotbten die Verpflichteten hiermit auf , soweit noch nicht geschehen» W
fort mit den vorgeschriebenerl Vemichtu-ngsarbeiten zu begil ' nen . . ^ .1

Die Stadtverwailtung wird demnächst durch geeignetes ftöw »F*l
Persorüt in den Kellern der «inzelm -n Häuser Nachschau haltey
Soweit die VernichtungKarbeiten hierbei als ungenügend befunden
bert, wird die Arbeit alsbald durch das städtische Personal vorg«M^ ^
men iverden. Es wird dies durch Äbsiprrtzen der Kellerwände mit ew^
von der Vereinigung zur Bekämpfung der Schnakenplaye ats wirks^ ^
Schnake>wermchtungsmittel erprobten, im übrigen völlig unschadt «?^
Flüffigkeit (Floria -Jnsektizid 1913) geschehen. <a*r,ktDie aus je drei Maim bestehenden Arberiskolonnen sind -m
von Ausiveisen, die sie den Hauseigentümern oder den Mietern ^
Verlangen vorzuzeigen haben.

Karlsruhe , den 30. Januar 1917 .
Das Bürgermeisteramt . U
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